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Länge 21 bis 22 mm, Breite ö 9, 2 10 mm. 

Es liegen mir 9 (4 d und 5 ?) aus Tibet, Hoangho-Lößgebiet, 
stammende, 10 bis 21. Mai 1905 gesammelte, vom Königlichen Zoo- 
logischen Museum in Berlin eingesandte Stücke vor. 

Ich erlaube mir, diese neue Art Herrn Professor H. J. Kolbe 
vom Königl. Zoologischen Museum in Berlin als Zeichen meiner Dank- 
barkeit für sein liebenswürdiges Entgegenkommen zu widmen, 

Bei oberflächlicher Betrachtung ist die neue Art der Blaps 
rugosa Gebl. sehr ähnlich, unterscheidet sich aber sehr deutlich durch 
viel schmäleren, an der Basis stärker gewölbten Halsschild, schmälere, 
oben flachgedrückte Flügeldecken und den ganz verschiedenen Bau 
des schwanzförmigen Fortsatzes. 

Das Männchen von Blaps rugosa hat einen ganz kurzen !/, bis 
1 mm langen, an den Seiten zugerundeten Fortsatz mit unbedeutendem 
Hiatus, das Weibchen gar keinen. 

Die Art gehört wegen des breit abgerundeten Klauengliedes in 
die II. Abteilung der Blaps nach Seidlitz, wegen des Bürstenfleckes 
des X, des von oben nicht ganz sichtbaren Seitenrandes der Flügel- 
decken, des stumpfen Höckers des g, des dreieckigen zweiten und 
dritten Hintertarsengliedes, des auch an der Basis stark gewölbten 
Halsschildes, der ungezähnten Vorderschenkel und den an der Basıs 
nicht stark verschmälerten Flügeldecken zur dritten Gruppe, wo sie, 
wegen des an der Basis stark gewölbten Halsschildes systematisch bei 
kashgarensis Bates unterzubringen ist. 

Ich möchte diese Gelegenheit benützen, um die Aufmerksamkeit 
aller Fachkollegen auf die leider viel zu wenig bekannte und benützte 
ausgezeichnete Arbeit über die Tenebrioniden des Herrn Dr. Georg 
Seidlitz in der „Naturgeschichte der Insekten Deutschlands von 
Erichson“ V. Band, 1. Hälfte zu lenken. Sie ist für die Systematik 
der Familie, sowie für einzelne Gruppen, wie Blaps, Platyscelis u. a. 
vollkommen unentbehrlich. 


Über Apion basicorne Illiger. 
Von Wilhelm Hub%&nthal (Bufleben bei Gotha). 


Diese Art wird im Catalogus 1906 zweimal zitiert, zuerst als 
Synonym von carduorum Krb., dann mit ? unter distans Dbr. Ver- 
mutlich ist bei ersterem Zitat das ? ausgefallen. Das Königliche 
Museum für Naturkunde in Berlin besitzt die Typen Illigers, ın 
welchen, jetzt nicht mehr davon trennbar, die Typen Herbsts ent- 
halten sind (nach Mitteilung des Herrn Dr. Kuntzen, welcher mir 
die Typen zuschickte, wofür ich herzlich danke). Diese typischen 
Exemplare gehören zweifellos zu distans Dbr. Nun ist basicorne Illig. 
nur ein späterer Name für alliarıge Herbst (Illiger gab dem Apion 
damaligem willkürlichen Gebrauche gemäß diesen neuen Namen wegen 
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Curculio alliariae L. = Rhynchites nanus Payk. (nach Illiger) und 
wegen Curculio alliarıae Fabr. = Rhynchites pubescens Rossi). Da aber 
alliariae Herbst bei strenger Trennung der Genera von Herbst selbst 
als Apion beschrieben wurde, was die Typen bestätigen, war die Ande- 
rung des Namens durch Illiger unnötig. Wir haben also zu zitieren: 

alliariae Herbst., basicorne Ill., distans Dbr., spathula Dbr. usw. 
Spathula Dbr. ist als Varietät nicht haltbar, da eine scharfe Ab- 
grenzung der Stücke mit heller gefärbten Beinen oft nicht möglich 
ist. — Basicorne Thomson ist nach dèr im Berliner Museum befind- 
lichen Type ein nicht ganz ausgefärbtes carduorum Kirby mit etwas 
helleren Fühlern und Beinen. 


Berichtigende Notizen. 
Von Hans Wagner (Berlin-Dahlem). 


Herr Dr. E, Baudys hat in den „Acta Soc. Ent Bohem.“, 1912, 
p. 1483—47, in tschechischer Sprache eine kleine Abhandlung über drei 
angeblich neue Gallen, von Apion-Arten erzeugt, gebracht, die mich zu 
einigen Bemerkungen veranlaßt. — Das Vorkommen zweier Arten von 
den drei angeführten in den erwähnten Gallen, nämlich dasjenige von 
Ap. minimum Hbst. ın Gallen an Weiden und jenes von Ap. seniculus Kb. 
in solchen an Viciaarten (aber auch an Trifolium-, Medicago- 
arten usw.) ist längere Zeit bekannt und findet sich auch einiges 
darüber in der Literatur. — Hingegen handelt es sich bei der dritten 
vom Autor angeführten Art, Ap. amelhystinum Mill, ganz zweifel- 
los um eine falsche Bestimmung! Ich möchte nicht behaupten, 
dab Ap. amethystinum Mil. in Böhmen nicht vorkommt, obgleich ich 
bisher unter zahlreichem böhmischen Apionmaterial dieses noch nicht 
vorfand, die Art scheinbar auch nördlich der Donau nicht viel nord- 
wärts vorzudringen scheint. Hingegen ist das Tier bisher nur dort 
gefunden worden, wo Astragalus danicus Retz. vorkommt, an 
welcher Pflanze auch die Larve in den Samen lebt, wie ich dies 
bereits kurz erwähnte (M. K. Z., 3, p. 32 [1906]); amethystinum Mill. 
scheint ganz ausgesprochen monophag zu sein, denn an Astrag. 
glyciphyllus L., der an der einen Fundstelle des Tieres!) zwischen 
den A. danıcus-Büschen wuchs, konnte ich das amethystinum nicht 
finden. — Soviel ich aus dem tschechischen Text entnehmen zu 
können glaube (das deutsche „Resumé“ am Schluß des Artikels bringt 
darüber nichts!), hat die Bestimmung Herr Dr. Eichelbaum in Ham- 
burg vorgenommen und diese Tiere als amethystinum Mill. determinıert, 
während der Autor sie für virens Hbst. hielt; ich zweifle kaum, dab 
es sich auch um diese letztere Art handelt, da sie in der erwähnten 
Pflanze (Trifolium pratense L.) im Stengel lebt und dies bereits 
mehrfach ın der Literatur erwähnt ist. 





!) Eichkogel bei Mödling (Wiener Umgebung). 


